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 Aus dem Traumleben der Chinesen.

Von dem w. M. Di\ A. Pfizmaier.

Die vorliegende Abhandlung bringt eine Anzahl denkwürdiger,
von alten Schriftstellern, besonders Geschichtschreibern, verzeich-
neter Träume aus früheren, den Zeitraum des Hauses Thang noch in
sich fassenden Zeiten China’s.

Die hier gelieferten Nachrichten sind sowohl durh die eigen-
thümliche Beschaffenheit dep angeführten Träume, als durch die Deu
tung, auf die in China damals sehr grosses Gewicht gelegt wurde,
beachtenswerth, wobei übrigens nicht zu verkennen ist, dass in Be
zug auf die aus den ältesten Zeiten verzeichneten Träume einige
derselben nicht in Wirklichkeit vorgekommen, sondern zu gewissen
Zwecken oder aus Vorliebe für Wunderbares erfunden zu sein
scheinen.

Die einzelnen Theile der Abhandlung enthalten: Allgemeine
Träume, glückliche Träume, entsprechende Träume, unglückliche
Träume.

Allgemeine Träume.

Die Überlieferungen Tso's, Tschao, erstes Jahr, sagen:
Tse-tschan von Tsching begab sich nach Tsin. Der Lehensfürst

von Tsin war krank. Han-siuen-tse sprach: Unser Landesfürst liegt
krank darnieder bis zu dem gegenwärtigen Augenblicke drei Monate.
Wir sind geeilt zu sämmtiichen Orten des Gesichtskreises i). Es er-

1 ) Man war zu den innerhalb des Gesichtskreises des Reiches Tsin befindlichen

Bergen und Flüssen, denen man zu opfern pflegte, geeilt und hatte daselbst die

Götter angerufen.


